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Stettin, den 23. November. 
Des Königs Majeſtät baden aller guädiaſt gerubt, dem 
Oeconomie Inſpeetor wilcke za Wuſſecken dei Schlawe 
den Character als Amtmann beizulegen. e 


erlin, vom 24. November. 0 

Se. Sönsl, Sale babe den Regie tungs⸗Aſſeſſor 

v. Decke zum Regierungs⸗Rath allergnadigck zu ernen⸗ 
nen geruhet. { 5 


Bei der am 21. und 22, d. M. ſortzeſetzten Ziehung 
der sten Klaſſe aſter Koͤnigl. Klaffen «Lotterie fielen die 
2 Hauptgewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 24425 und 
50295. bei pe und J. L. Meyer in Berlin; 3 Haupt⸗ 

ewinne zu 10000 K 5 
bei Hirſchfeld In Liſſa, Bürchardt in Koͤnigsberg i. Pr. 
und Lehmann in Halle a. d. S.; a Gewinne zu 5000 
Thlr. auf 4072 und 30220 bei Karow in Stettin, und 
Goldſchmidt in Berlin; 2 Gewinne zu 2500 Thlr. auf 
Ne. 41657 und 66298. bei Stern in Breslau, und Rein⸗ 
hardt in Danzig; 5 Gewinne zu 1500 Thlr. auf Pr. 
10783. 16286. 2908. 36601. und 47420. bei Roch in 
Magdeburg, Riedel in Liegnitz, Sellow in Brandendurg, 
Köver in Quedlinburg, und Leubuſcher in Breslau; 28 
Gewinne zu 1000 Thlt. auf Ne. 744. 1306. 2859. 4224. 
5039. 5627. 8596. 10707. 12152413351. 14012. 19514. 
19774. 20377. 25417. 32202. 33975. 36759 37656. 41094. 
41703. 44355. 53179. 56842. 60650. 63990. 74674 und 
74992. bel Rolin in Stettin, amal bei Schreiber in 
Breslau, Bandtke in Inowracklow, Burg in Berlin, 
Burchardt in Königsberg i. Pr., Bornemann in Garde; 
legen, amal bei Matzdorff in Berlin, Roch in Magde, 
burg, amal bei Lehmann in Halle a. d. S., Brauns in 
Magdeburg, Windmüller in Münſter, Zellner in Trier, 
Wolffers in Minden, Schröder in Marienwerder, Bohm 


in Brleg, Reimbold in Köln, Leitgebel in Liegnig, zmal 


bei Seeger und bei Meftag in Berlin, Luͤcke in Muͤnſter, 


Freytag, den 30. November 1821. 


hir, auf Vr. 27416. 63180 und 6977. 


in 


—_ 


Joachim in Berlin , Heck in Bielefeldt und Kargau in 
Karge; 44 Gem nne zu soo Thlr. auf Nr. 2399. 4584. 
11537. 1270 16653. 17818. 19278 21267. 23497. 24290, 
26243. 26386. 28079. 28283. 30385. 32478. 33098. 34787. 
38493. 42954. 43905. 45149. 45330. 49 154. 70518. 50545. 
90546. 34922. 57108. 59556, 60959. 62185. 62260. 64428. 
65023.:65406. 65533, 65870.166039. 66084. 70647. 71102. 
zu und 74382. bei Michaelis, Thiems und Alevin in 
Berlin, Feibes in Lengerich, zmal bei Seeger in Berlin, 
ami bei Alexander in Halberſtadt, Leitgebel in Liegnitz, 
Pape in Polen, Salzmau in Frankfurt, zmal bei Notzel 
in Danzig, Danziger in Frauſtadt, bei Schreiter in Bres⸗ 
lau, Reinhardt in Danzia, bei Prinz, amal bel H. Hol⸗ 
ſchad fen. und bei Schiefinger in Breslax, Reimdold in 
Koͤln, Barg in Berlin, Römer in Quedlinburg, Haymer 
in Eiberfeld, mal bei Schmuel in Bromberg, Solinger 
in Berlin, Heyl iu Loͤcenberg, Bleichroͤder in Berlin, 
J., Holſchaz jun. in Breslau, Richter in Weſel, Blach⸗ 
Rein, in Müͤhlhauſen, amal bei A. Simonsſahn in Berlin, 
Geiſenheimer in Duͤſſeldorff, Matzdorf ia Berlin, Kaifer 
in Naumburg a. d. S., bei Burchardt und amal bei 
Hepgſter in Königsberg i. Pr., Gebhardt in Schweidnitz 
und Villoͤner in Oder Glogau; 83 Geminze zu 200 Thlr. 
auf Nr. 284. 975. 1930. 2541. 3735. 4010. 4059, 6004, 
6457. 7202. 7217. 7885. 800. 9317. 10948. 11414. 
12922, 14021. 17139. 17214. 17430. 17989. 18914. 21007. 
24286. 24799. 26991. 27878. 29719. 31308. 32914. 33526. 
33940. 34554. 34585. 35687. 36238, 36560. 36615. 37791, 
38202. 39289. 39295. 41138. 41676. 42569. 43177. 44975, 
45809. 46368. 47485. 47743. 48726. 48728, 50538. 50755, 
51678, 53524. 33565. 54879..56076. 16460. S854. 58073. 
58792. 59346. 59627. 60446. 60927. 62385. 62549. Gao 
62789. 64690. 66174. 67867, 68253. 68449. 69292, 71164. 
73030, 73100 und 4 5 a 
Die Ziehung wird fortgenetzt. f 


Berlin, den 23. November 1821. 
f Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion. 


Vom Main, vom 12. NOV.’ .. ; 
Aus Stuttgart wird gemeldet, der Großfürſt Michael 
werde ſich mit der Prinzeſſin Friederke, Tochter des 
Prinzen Paul von Wuͤrtemderg, vermaͤhlen. 


Frankfurt, vom 13. November. 

Seit einigen Tagen gehen wieder viele Remontepferde 
nach Frankreich, und man fagt, die Lieferanten, weiche 
in dieſem Jahre fo 16000 Stück Pferde abgeliefert 
daben, bätten einen neuen Akkord auf noch eben ſo viele 
seſchloſſen, deren Ablieferung bis zum Ende Januar 1822 
erfolge ſeyn müßte. Die Frauzöſiſche Armee ware dem⸗ 
nach in einem Jahre vollkommen remontitt und würde 
in zwei weitern Jahren eine ebenſo gut berittene als 
zahlreiche Cavallexie beſitzen. — Goͤthe hat der Stadt 
Frankfurt fein Bürgerdiplom zurück geſandt, und das 
Prelett feines, Denkmals it sämilich aufgelhg. Was 
nun mit der ſchou deſtellten Düfte werden wird, if noch 
undeſtimmt; wir werden das Nähere hierüber melden. 

5 Frankfurt, vom 17. Nov. 

Die Friedenshoffnungen erhalten immer feſtern Grund 
und die Staats papiere ſteigen; indeß vermehren ſich die 
Unruben in Spanten, und es ſcheint am Ende daſelbſt 
doch noch in Nuftritten zu kommen, welche eine fremde 
Einmischung zur Folge haben Könnten. 


Aus der Schweiz, vom 14, Nov. 

Was wir, als eine aus Italten kommende Sage, vor 
geraumer Zeit meldeten, ſag te die Züricher Zeitung, daß 
in Neapel gewiſſe Leute mit dem Gedanken, umgehen, 
eapitulirte Schweizer⸗Ttuppen in Dienſt zu nehmen, das 
lieſet man Jet neuerdings. Es mag ſeyn, daß man 
dort würklich mit ſolchen Planen umgeht; aber zur Aus 
führung werden fie nicht gedeihen, weil die Schmach eis 
nes ſolchen Dienſtes kein Schwelzer - Canton auf ſich zu 
laden ver ſucht ſeyn koͤnnte. CR 


Wien, vom g. November. 

Der Kaifer wird, dem Vernehmen nach, im Februar 
nach Italien reifen — Man enählt, auf dem Kongreß, 
der ſich im September nachſtes Jahr zu Florenz verfam; 
meln wird, würden erſt die Griechischen Angelegenheiten 
zur Sprache kommen. , 

Wien, vom 11. November. 

Es verbreitet ſich feit ei igen Tagen bier das Geruͤcht, 
der Fuͤrſt Metternich werde gleich nach feiner Rückkunft 
das Miniſferium der auswärtigen Angelege nh iten übers 
geben, indem mit feiner jetiaen Eisenſchaft als Staars⸗ 
kautter die unmittelbare Fuͤhrurg eines beſondern Mi⸗ 
Afſteria,, Departements nicht vereinigt ble en koͤnnez eden 
diefes Gerücht beſtim t den Bundes PranndtelHeſand en 
Grafen von Buol, Schzunſtein zum Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Auge e 

ſen, vom 14. November. 2 

Der Defterreichiiche Beobachter enthoͤlt Folgendes: 

Nachrichten aus Zanre vom 17. Oct. zufelge, batte eine 
Abiheilung der Ottom. Flotte, die, aus leichten Alg ieriſchen 
Fahrzeugen be hend, und don einer Türkischen, Flegatte 
und einer Goelette, mit 1800 Maun Landungeteup ven 
am Bord, begleitet, von Patras gegen Galaxidi (im 
Golf von Levante) abgeſchickt worden war, dieten Dit, 
einen u an atz Griechiſcher Seeraͤuber, mel; 
che die dortigen Gewaſſet unsicher machten, verbrannt, 
und die im Hafen befindlichen Schiffe der Griechen tbeils 
lerſtöhrt, theils nach Patras geführt. Die Griechen, zu 


% 


Waſſer und zu Lande angegriffen, ſahen ſich nach ein 
kutten Wiedergande gendthigt, der ee er 99 
chen und ſich in die Gebürge zurückzuziehen. Zwiſchen 
dem sten undo tes October hatte der größte Theil der 
vereinigten Ottomanniſchen Flotte den Golf von Lepan⸗ 
to und auch den von Patras perlaſſen und war ſüdwaͤrts 
geſteuert, um, wie Einige glauben, die nach Hydra und 
Spezia zurüdkgezogene Griechſſche Marine anzugreifen, 
oder, wie Andere dafür balken, die von der Afiatiichen 
. Moren überjufchifienden Truppen zu com 


Italieniſche Graͤuze, vom 9. Nov. 

Aus Morea erhalten wir folgende Nachrichten: „Die 
Moreoten ſahen ein, wie Nachtheilig die Entfernung des 
Sberſeldgerrn D. Ppfilanti ihrer Sache wäre, und ent⸗ 
ſchloſſen ſich auf die Fräftige Vorſtellung des Senats von 
Calamata eine Geſandtſchaft nach Hydra zu ſenden, mit 
dem Verſprechen, alle Puncte, deren Erfüllung Ppfilanti 
verlangte, getreulich zu erfüllen. Die Geſandſchaft batte 
den gluͤcktichten Erfolg. Ypſilanti kehrte ſogleich nach 
Calamata zurück aud brachte mehrere fremde Offieiers, 
nebſt einem foͤrmlichen Tractat, worin fich die Navar⸗ 


chen von Hydra, Spezzia und Ipſara, verpflichteten, mit 


den Moreotiſchen Infurgenten gemeinſchaftli 

machen, mit. Fuͤrſt Ypfilauti befand ſich 205 en 
September zu Calamata. Alle Kräfte der Inſurgenten 
richten ſich jetzt nach Tripolizin's Fall gegen Patras.“ 


Livorno, dom 2. November. 

Durch einen hier augelangten Agenten des Viee⸗Kö⸗ 
nigs von Egopten, der wegen Handels⸗Augelegenheiten 
aus Alexandrien kommt, hat man in Erfahrung gebracht, 
daß gedachter Vice⸗Koͤnig allen verfolgten und gefluͤchte⸗ 
ten Griechen ein ſicheres Ayl anbietet, wo ihre Perfos 
nen und ihr Eigenthum allen möglichen Schutz genießen 


ſollen. 
f Lyon, vom 10. November. 

Der Prinz Demetrius Ppſtlanti organifirt in die em 
Augenblicke die 15000 Moreoten, welche unter feinen Be⸗ 
fehlen ſtehen. Der obere Senat hat ein ſehr ſtrenges 
Kriegs- Geſetzbuch eingeführt. In Mores hat man ein 
regelmäßige! Artillerie Corps errichtet. 18 Officiers und 
38 Europätiche Unte offieiersf welch: in dieſer Waffe in 
Deutſchlend, Rußland und in der Frauzöſiſchen Marine 
e a 8 Bayer 13 Solda⸗ 

u dieſes Coips find theils Griechen, theils Italiener. 
Dieſe erhalten ein bohe Löhnmug. er he 

Die letzten von Conſtantinopel erhaltenen Nachrich⸗ 
ten melden, daß der Groß vezier Anſtalten getroffen habe, 
unverzüglich zu ber Armee am Pruth abzugeben. x 


. Paris, vom 12. Novemder. 

Die Baumwoll Pflen ungen in den Departements von 
Vaucluse und Lot-et-Garonne, haben einen ſehr er⸗ 
freulichen Erfolg gehabt. Die zu Orange ) gemonne⸗ 
nen Kap ſeln lieferten eine außererdentlich weiße Baum⸗ 
wolle von vorttefflicher Qualität. Die Standen erreich 
ten größkentheils eine Höhe von 2 Fuß, und fanden im 
Auguſt in voller Bluͤthe. 

5 Paris, vom 14. November. 

Der Moniteur ſchreibt aus Wien vom 26. Oetober: 

„Der Divan iſt zwar die meiſten der gerechten Forde run⸗ 


) Stadt im Der. Vaucluse, a6 Poſten von Loon. 


an rücküchtlich der Griechen, beobachteten Politik nach⸗ 


zugeben.“ 


Bareellona, vom 31. October. 

„Die Seuche, welche Barcellona verheert, ift das gel, 
be Fieber von America. Die unglückliche Stadt wird 
wohl, wenn die Seuche erſt ganz verſchwunden, einer 
langen Zeit bedürfen, um ſich wieder zu erholen. Ent: 
ſetzliches Schauſpiel: Der Vater flieht ſeine Kinder, das 
Weib den Gatten, der Sohn die Mutter! Jedes mencch⸗ 
liche Gefühl ſcheint wie ausgeſtorben. — Man zeigte 
neulich der Junta an, daß ſich in der N u 
ein Haus befände, aus welchem ein tödsender Geruch 
und eig herzierſchneidendes Kindergeſchrel hersordrang. 
Man öffget das Haus, findet den halbverweſeten Körper 
eines am gelben Fieber geſtorbenen Mannes; an deſſen 
Seite eine ſterbende Frau, die ſchon gänzlich von der 
Se iche entſtelt war, und auf dieſer ein kleines Kind, 
das, von Hunger gequält, an der Mutter Bruſt liegt! 
Ganze Straßen ſind aus geſtorben. Aerzte und Apothe⸗ 
ker, alle haben der Seuche unterliegen muͤſſen ze.“ 

Zu Bal cellonette freute man ſich unglücklicher Weiſe 
zu früh, indem wan ein Te Deum ſingen und die Flag⸗ 

en auf den Schiffen weben ließ; denn leider! Karben 
baſelbſt wieder viele Menſchen. 


s 8 Har anno, vom 26. October. 

Von en Era; 10 vor 3 Zonen Die wichtige Nas 
richt eingegangen, Daß der neue Vice Knie O Donoſßu 
fi mit den Inſurgenten ven Mexico vereinigt haben 
oll. Wenärigt ſich dieſes, fo küste ſich Vieles bier 
wieder anders geſtalten. 


London, vom 13. November. 

Am sten ward der neue Lord, Manor mit den gemöhns 
lichen Keterlichfeiten inſtalllet, und das berühmte große 
56 e e de ge 

ington und der 0 * . 
Pork, Welli 9 Ball 


— — Se des Lord⸗Mayots eröffnet. Der ers 


fie Tong: „der Konig!“ mit . 
mmen, daß, wie die Times bemerken, 
e fie überzeugen konnte, daß alle 


genten 
Ge. Sies beiengte auch Slderman Curtis bei de Ta: 
elde leruben im ſuͤdweſtlichen Irland dauern for, und 


cheinen ſich aus der Graſſchaft Limerick in die Graf, 
haften Cork und Wexfort verbreitet zu haben. Das 
Hauptbemähen der Aufruͤhrer iſt, ſich Waffen zu ver⸗ 
ſchaffen, und unter dieſem Vorwande greifen fie Häufer 
an, plündern fie aus, reißen oder brennen fie nieder, 
wenn man ihnen keine Waffen geben will oder kann. — 
In det Gegend von Duhallou, in der Grafſchaft Cork, 
find fait alle Gutsberißer von den Banditen ihrer Wak⸗ 
fen beraubt; nur die, welche in ftark befeſtigten Haͤuſern 
wohnen, blieben verfchone Bei hellem Tage nimmt 


man den Leuten auf der Landſtraße die Gewehre ab, und 


die Obrigkeit ſcheut ſich, kraͤſtige Gegenmaahregeln zu 
ergreifen. Die Banditen requirkren förmlich Pferde mit 
Sattel und Zeug. Die Furcht vor Ermordung herrscht 
überall, und wer die Koſlen aufbieten kann, flüchtet ſich 
in ſtark bevölkerte Städte. — In der Stadt Limerick 
ſelbſt find jedoch über so Pfund Blei von dem Dache 
der Artillerle⸗Baracke geſtohlen, und eben fo viel von eis 
nem nahgelegenen Hauſe. . 

Es bietet ſich eine neue Gelegenheit dar, nach Tom⸗ 
buktu und ins Innere Afrikas zu gelangen, und zwar 
mit größerer Sicherheit als bisher ſtatt fand. Nach 
Briefen vom Gambia if nehmlich Omar, Schach der 
Zaraffa Araber, welche die Wüfle zwiſchen Portandik 
und Tombuktu durchzlehu, in Barburſt eingetroffen, um 
Vorſchlaͤge wegen des Gummihandels mit Portandik zu 
thun. Da dieſe Araber viele Kamele unterhalten, ſo wuͤr⸗ 
den fie, wenn man mit ihnen in Handels⸗Verkehr trate, 
ihren eigenen Vorthei: dabei finden, Menſchen und Maar 
ten, freilich durch einen nicht beſchwerdeloſen Umweg, 
nach Tombuktu zu fuͤhren. ; 

Bolivar hatte, wie man weiß, die Stelle eines Präfi 
denten der Republik Kolumbia abgelehnt, weil ſie mit 
der Oberbefehlshaberſchaft des a fen; 
allein der Kongreß erklärte: daß er die Fortdauer der 
auc uͤbenden Macht in der Perſon des Generals zum 
Wohl des Landes vorerſt unbedingt nothwendig achte. 
Dem Praesident libertador, wie man ihn nrant, und 
feinem Heer iſt zugleich ein Triumph⸗Einzug in die 
Stadt Karakkas, wegen des letzten bei Carobobo errun⸗ 
genen Sieges dekretirt worden. f 

Man vermuthet, daß der Vlee⸗König Odonojou von 
Neu Spanien Befehl gehabt habe, das Land, wenn es 
für den Murterftaat nicht behauptet werden Eine, we⸗ 
nigfiens der regierenden Familie wenn auch nur in einem 
juͤngern Zweige zu erhalten; und dieſe Vermuthung 
ſcheint dadurch beglaubigt, daß Odonojou ſelbſt Mit⸗ 
glied der Regierung Junta geworden ifi. 

Wahrend der Abſatz unſerer Fabrik Waaren, in man⸗ 
chen Eurorälſchen Staaten ſehr abzunehmen anfängt, und 
ſelbſt der Schleuder Verſuch, der von halb verzweifelnden 
Engl. Fabrikanten blos gewagt ward, um ihre ausläudi⸗ 
ſchen Kollegen zu enimuthigen, mißlungen iſt, eroͤffnet 
ſich uns, an einem anderen Welt Ende ein neuer Waa⸗ 
leuzug. An den Ufern des Kees kahomma Fluſſes, if un: 
ter vonzuͤglicher Begünstigung dis Kaffern Fürſten Gai⸗ 
ka, von unferem Gouverneur Donkin auf dem Vorge⸗ 
buͤrge der guten Hoffaung, eine neue Meſſe etablirt wor, 
den, die einen ſehr erfreulichen Verkehr ver'pricht. 

Der nach Einnahme von Palembang enzſetzte Sulten, 
Badr al Deen, ift derſelbe, welcher ſich Wiz von Eng: 
land unabhängig zu machen ſuchte, und der wieder ein, 
geſetzte Sultan iſt fein Älterer Bruder, der uns die I 
ſel Banka abtrat; eine Beſitzung, deren Werth wir erſt 
erkannten, nachdem wir fie verlaſſen hatten. 


Kondom, vom 16. November, 
Ein bier am aten d. M. empfangener Beief, datirt 
St. Jago de Chilt, den 1zten Auguſt, Nachmittags 
1 Uhr, fagt, daß jo eben der Schogner Montezuma von 
Callao wit der offfciellen Nachriche daſelbſt angekommen 
ſey, daß General San Martin durch die Gewalt der 
Waffen Lima eingenommen habe. 
Lima, die Hauptſtadt von Peru, die Goldquelle Spa; 
niens, hat gegen 53000 Einwohner. Es befinden ſich 
dort 40 Kirchen und 20 Kloͤßer. Im Jahre 1535 wur; 
de fie von Franz Piatro angelegt, und ehe fie noch durch 
das große Eidheben am azſten Oetober 1746 zerſtoͤhrt 
wurde, war ſie ſehr groß und Hark bevölkert. a 
Die Dubliner Blatter fagen, daß es ſeit einiger Zeit 
mit der Supfetiption zur Errichtung eines National; 
Monuments gd einherginge. ar ! 
Ein ecloſfales Monument, is Fuß hoch, und aus eis 
ner Bronze Statue, welche einen nackten Krieger dar⸗ 
ſtellt, beſtehend, wird in kurzer Zeit im St. James⸗Park, 
der Garde Wache gegenuber, autgeſtellt werden. Sol; 
ches wird von den Damen Londons zur Verherrlichung 
der Siege der Brittiſchen Armeen in Spanien errichtet. 
Die Statue iſt aus den in Spanten eroberten Kanonen 
gegoſſen, und eine Copie des in Rem auf dem Monte 
Cavallo ſtehenden Gladiators. Sie ſoll uͤberaus berrlich 


gelungen ſeyn und ohngefähr 6600 Pfund wiegen. Sie 


wird auf einem 7 hohen Piedeſtal von Aberdeen⸗ 
Granit ſtehen, und dieſes mit Juſchriften verſehen ſeyn. 

Mary Ann Carlile empfing genern in dem Gerichts 
Hofe der Kings⸗Bench für den Verkauf nottestäfterlicher 
Schriften folgendes Ultheil: Sie muß eine Geldſtrafe 
von soo Pfd. Sterk. bezahlen, und wird 12 Monate in 
dem Gefaͤngmſffe von Dorcheſter eingekerkert. Nach 
Verlau. dieſer Zeit muß fie ſelbſt eine Sicherheit don 
1000 Pfd. Sterl. und 2 andere Perſonen, jede eine 
Sicherheit von oo Pfd. Sterl. leiſten, daß ſie ſich 
Jahre hindurch gut betragen will. Im Fall die Seid; 
firafe nicht ceiahlt wird, fol fie fo lange eingekerkert 
werden, bis ſeldige entrichtet i. ! 


Briefe aus Havanna vom sten October fagen, daß der 


von Itucdide und Odonoſhu abgerchloffene Tractat von 
den Einwohnern von Mexico und Vera⸗Ctuz nicht ge 
nehmigt worden ſey } | 

In einer Sitzung der Portugiefifchen Cortes zu Liſſa⸗ 
don fagte einer derſelben bei Gelegenheit einer Diseuſſton. 
über eine von Sr. Heili« keit für die Reform des Pa 
triarchats und ſeinet Beamten zu verlangende Bulle: 
„So lange die Cortes nicht täglich 300 Geſetze, 60 Be: 
amte und 20 Winiſter abſchaffen, wird nichts Gedeiyli⸗ 
ches geſchehen.“ 

Nach Berichten aus Tanger vom ızten October hatte 
der Kaiſer Solinan feinem Neffen wieder eine Schlacht 
geliefert, in welcher Sohman völlig Sieger blieb. 


Newyork, vom 20. October. 

Wir haben Curagas Zeitungen vom 29ſten September 
erhalten; Folgendes iſt ein Auszug aus denſelben: Alle 
der in Eolumbien, von Selaven Eltern erzeugt, ſind 
freiz ire Herren muͤſſen bis zum rsten Jahre für fie 
ſorgen und enen daun die Freiheit ſchenken. Keine 
Selgzven konnen außerhalb der Provinz, in der fie woh⸗ 
ven, verkauft und keine Kinder von Foren Müttern ae 
trennt werden. Sclaven dürfen hinfuͤhro nicht mehr 
eingefuhrt, und jedem Ausländer, der in den Columbi⸗ 
chen Häfen anlangt, iß es erlaubt, unt einen einligen 


unter der Benennung eines Bedienten einzuführen, Die, 
jenigen Selaven, die der Republik nuͤtzli 5 
leißet haben, ſind frei, 8 Ye 28 


a Trieſt, vom 10. Novemder. 
Zuoerlaͤßſge Nachricht u aus Galaxidi vom 10. Sep: 
tewoer, welche in den hier angekommenen einzelnen Blat 
tern der Griechiſchen Zeitung enthalten find, melden ei⸗ 
ne ſtarke Niederlage, welche die bei Thermopyla ) aufs 
geſtellten Griechen, den gegen Böntien und den Pelopo⸗ 
neſos ziehenden Türken beigebracht haben. Von den 
vier Paſchas, welche dieſes Heer komman dirten, ſtarb der 
vornehmste, Bekit, Paſcha, zu Lariſſa, vor dieſer Kata⸗ 
ſtrophe, worauf die von ihm kommendirten Truppen ſich 
zerſtreuten. Die drei andern Paſchas letzten mie soco 
„Mann ihren Mar ſch gegen Zitouni fort, von wo ſie nach 
drei Tagen bis Thermopplä votrückten. Sie lieben die 
Stellung der Gitechen durch 300 Mann recognoseiren; 
dieſe wurden von den Griechen am 5. September in einen 
Hinterhalt gelockt, und bie auf 60 Mann aufgerieben. 
Den andern Tag richte die ganze külkiſche Macht vor, 
um die Engpäffe zu bezwingen; fanden aber tapfern 
Widerſtand. Man war in ſtetem Handgemenge, und end⸗ 
lich behielten die Griechen die Oberhand; uber 1280 
Türken blivben auf dem Platze; den Siegern fielen 300 
Wagen mit Lebenomitteln in die Hände; 7 Kanonen, piele 
Kriegsbedürfniſſe 17 Fahnen, viele prächtig geſchlrrte 
Pferde und eine Meuge anderer Sachen waren det Preis 
des Tages. Memin Paſcha wurde vom Krpitain Gou⸗ 
ras eigenhändig gerödter; Saim Paſcha irrte verwundet 
mit den übriggebliebenen Fluͤchtlingen in den Wäldern 
umher. Man hofft, daß auch von dieſen wenige entkom⸗ 
men werden. Die Griechen wollten nach dieſem Siege 
gegen Zitouni vortuͤcken. — In einem andern Artikel 
beißt es: „Det Arnaut Bolubaſt Fraſarl, den wir vor 
einigen Tagen ſamt dem Sumi Bei zum Tanſche fir 
unſern tapfern Kapitain Gorgakf, den Sohn des Dia⸗ 
bunit, gegeben hatten, wurde wieder, als er neuerdings 
su m dan 2. a 88 1 gefangen, 
Kriegs recht, da er als Uebertteter ergrif⸗ 
fen worden, hingerichtet“ he 


Hermannſtadt, vom r. Nov. 

Durch ein Privatſchreiben aus Skuleny (der Rußi⸗ 
ſchen Graͤnz Station) vom zcſten October if hier die 
faſt unglaubliche Nachricht angekommen, daß Jordakt, 
nach vielen ausgeſtandenen Gefahren, und naß dem er 
viele Tage in den Wäldern zugebracht, glücklich dort an⸗ 
gekommen und von den Rußiſchen Truppen mit Enthu⸗ 
ſiasmus angenommen worden waͤre. Er ſoll während 
des Tuͤrkiſchen Sturms auf das Kloſter Sek in einem 
benachbarten Moldauiſchen Dorfe verſteckt geweſen und 
fein Tod gefliſſentlich von ſeinen Anhängern ausge⸗ 
825 e 8 * Fe den 8 058 

spe Freude hervorgebracht, int aber w 
noch der Beſtatigung zu bedürfen. fx er 
) Diefer in der @efbichte ſo berühmten a 
aus dem eigentlichen Griechenland, Ae 

Theſſalten führt, und, von den Felenwaͤnden des 
Deta und den Nordſten des Meeres gebildet 
wird, erſteckt ſich j doch in ſehr ungleicher 
m. ern neh weit. Die ſchmalſte 
e, ur it 7 bi 
Fuß beit. ch den Moraſt, iR 7 bis s 


Von der türfifchen Grenze, vom r. Nov. 
Handelsbriefe melden, daß die in der Ufraine kantonir: 
ten Truppen den Befehl erhalten hatten, in Eilmaͤrſchen 
an den Bush zu marſchiren, um zu dem Grafen von 
Witgenſtein zu ſtoßen. 
Conſtantinopel, vom 21. Oet. 
Verwirrung herrſcht ſeit einigen Tagen in dieſer 
Hauptſtadt. Man ſpricht hier oͤffeztlich von dem viel: 
ſeitigen Ungluͤck, welches die Ottomanniſchen Truppen 
von Motea bis nach Larıffa.erlisten haben. Man hat 
hier die Gewißheit, daß ſie durch die Griechen und durch 
Ali Paſcha völlig geschlagen worden, welcher Letztere mit 
den Griechen gemeinſchaſtliche Sache macht. Zwei 
Paſchas find getödtet und einer gefährlich verwundet 
worden. — Man kann leicht ermeſſen, wie schrecklich die 
Repreſfalien geweſen, welche die Türken ſeit den letzten 
erfolgreichen Gefechten genemmen haben, Die Macht der 
Griechen in Moren ꝛc. hat beträchtlich zugenommen; vier 
Türkische Armee⸗Corps find gaͤulich vernichtet worden. 
Niemals war ein Kampf ſchrecklicher und hartnaͤckiger; 
neun volle Tage ſchlug man ſich mit der größten Erbits 
terung, ohne daß der Sieg auf einer Seite entſchieden 
war. Den Ausſchlag gab indeſſen ein gewiſſer Antar, 
welcher die Theſſaliſchen Griechen eommandirte. Ali 
Paſcha if nicht mehr in feiner Feſte eingeſchloſſen, ſon⸗ 
dern fchlägt und kaͤmpft mit aller Wulh der Verzweif⸗ 
lung und Rache, welche der Tod feiner beiden Sohne 
in ihm erregt hat. Unruhe und Beſorgniß find bier all 
gemein. Die Türken verſtarken immer mehr ihre Ars 
mee Corps; denn ſie befinden ſich gegenwaͤrtig in einer 
ſchlimmen Lage. a ; ; 
Conſtantinovel, vom 22. Det. 
Die Ankunft des Capitaius Bergamine mit Raffifcher 
Flagge in unſerm Hafen hat ſowohl die Regierung, als 
auch das Volk ſehr erfreut. Man will überaus glückliche 
Vorbedeutungen zur Erhaltung des Friedens ziehen. 
Nichts konnte ermünfchter kommen als bvieſes Schiff; 
denn es machte die beuuruhigenden Nachrichten aus Al⸗ 
banion und Morea auf eine Zeitlang vergeſſen. — Ohne 
Zweifel iſt es, um die Gemuͤther in beruhigen, daß man 
das Gerücht verbreitete; die Tuͤrkiſche Flotte hätte die 
Escadre des Caditain Bei deblockirt, welche von den 
Griechen im Golf von Lepanto einge ſchloſſen war, und 
hatte zugleich 20, ja ſogar so Griechiſche Schiffe weg⸗ 
genommen. } 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Heute den zaften November Nachmittags 
um drei Uhr iſt die eoloſſale St tue Bluͤchers für 
Breslau im Koͤntgl. Gleßh uſe von den Herren Lequine 
und Reiſinger, Direktor der Koͤnigl. Stuͤckgießerei, ger 

en worden fi 
2: Wittwe des durch Schleichiändler im Merſeburg⸗ 
en Regierungsbeſirk ermordeten Grentaufſezers Noa 
aben Se. Majeftät das volle G halt ihres Mannes le 
denslänglich ausgeſetzt. Stiett auch ſie vor vallendeter 
Ertiehung ihrer Kinder, ſo ſoll wegeß Unterſtuͤtzung der 
letztern, deſonders an den Landesvater berichtet werden. 

Zu Elberfeld iſt jetzt förmlich mit Geneh nigung des 
Kirias von Preaßen eine Rheiniſch Weſtindiſche Com 
pagnie errichtet. f 1 4 

Die Mattoſen des Schiffes Brailsſord fingen einen 
weiblichen, 1 Fuß langen Haififch, und als fie denfiben 
öffneten, fanden ſie darin nicht weniger als 77 Junge, 


gegchtet wurde, als die andere, 


alle febendig,, ungefahr 1 Fuß lang und ein halb a drei 


viertel Pfund ſchwer. 


mit einer Maske im Geſicht le die zuvor ſehr 


Paris, Dem hieſigen aufmerſamen Lofer deutſcher 
Blätter, iſt die Axt auffallend, wie in dieſen unſere alt⸗ 
und neu, adliche Familien genannt werden, und faft all- 
gemein in Deutſchland ſcheint der Irrthum gerheilt zu 
werden, in welchem die mehrſten deutichen Zeitungs,Re⸗ 
daktionen und Schriftſteller ſtehen, wenn fie von einem 
Baron von Pasquier, Baron von Bignon, einem Gra⸗ 
fon von Simeon ſprechen, und ſonſt vom einem Grafen 
von Eaze ſprachen. Iſt ihnen denn nicht aufgefallen, 
daß unſere Blätter nie eine ſolche Redens⸗Art gebrau⸗ 
chen ſondern immer fagen: le baron Paspuier, le baron 
Bignon, le comte Simeon, und ſonſt: le comte 
Decaze; hingegen aber: le baron de Montmorency, 
le comte de Pétigord, le comte de Lally u. ſ. w. 
Hat man dieſen Unterſchted fur zufällig gehalten “ Er 
iſt es keinesweges. Er gründet ſich darauf, daß z. B. 
ri — 8 nicht a iſt; da 

von Montmoreney adelig iſt. 
Sach haͤngt fo zuſammen. 5 N 

Es gab vor der Repolution nur eine Art von Adel, 
welchen man gewöhnlich den Feudal Adel nennt; ein un 
richtiger Ausdruck, deſſen ich mich aber der Gewohnheit 
wegen bedienen will. Zwar unterfchi>d men zwiſchen 
altem und neuem Adel, und unter letztern machte la 
Noblesse de robe eine befondere Klaſſ aus; man be⸗ 
zeichnete mit dieſer Ben nnung dieien gen Familien, wel⸗ 
che den Adel durch die Di nſte erworben haften, die ſie in 
hohen bürgerlichen Würden gelelſtet batten, im Gegen⸗ 
ſatze der Noblesse d'epéeg die durch den Degen ver; 
dient mar Aber weng auch eine dieler Klaſfen höher 

6 3 dete, ſo war dies ein Unter⸗ 
ſchied, welche. in der Meinung feinen Grund batte; 
das Ge etz kannte ihn nicht. Alle Edelleute vererbten 
den Adel auf ihre farnmtliche Kinder beidetſei Geſchlech⸗ 
tes; nicht ſo die Titel als Hetzoge, Marquis, Grafen, 
Vieomte und Barone. Di 'ſe gingen blos auf die Soͤhne 
über, und die Töchter eines Herzogs, Grafen de. waren 


(und find 115 bloße adeliche Fraͤulein, des Demoi- 
elles, und die unverheuratete Tochter eines Grafen kann 
f e nicht Conitesse genannt werden. Das 
Woͤrtlein de, von, zeichnete ben Adel in ſofern aus, 
als jeder Edelmann es feinem Familten⸗Namen vorſetzte; 
jedoch war es nicht ſo ſehr dem Adel eigen, daß nicht 
eine Menge bürgerliche Familien es ſich anmaßte, Ich 
uͤdergehe die Pairswurde, wie fie vor der Revolution 
Statt hatte, da fie nichts weiter war, als eine hiſtoti⸗ 
ſche Trümmer; bemerke aber noch, daß bei eng Fr 
bes Alters des Adels, auf die weibliche Linie keine Küds 
ſicht genommen wurde, und es alſo keine Mißheuraten 
gab; ein Umſtand, welcher dem hohen Adel, wenn er im 
Dienfte des Staates oder auf andere Weiſe, fein Ders 
moͤgen zugeſetzt hatte, ſehr zu ſtatten kam, indem als⸗ 
dann die Vetmaͤhlung mit einer reichen Kaufmanns, 
Tochter, den Glanz der Familie wieder berſtellte. Wenn 
alſo in Frankreich von einer Adels- Probe durch 16 Ah⸗ 
nen die Rede iſt, fo heißt dies, daß die Familie ſeit 16 
Generationen adelig iſt; da bekanntlich eine deutſche 
Adels Probe von 16 Ahnen nur auf vier Generationen 
hinaufgeht, hingegen den Beweis verlargt, das alle funf, 
zehn Famllien, welche ſeit den Zeiten des Aelter⸗Vaters 
in die Familie hineingeheuratet haben, ſchon damals adelig 
waren: ein Beweis, welch en vielleicht kein eingiges Fran⸗ 
söfifches Haus führen koͤnnte. (Fortſ, folgt.) 


Wech ſel, der Jahrs Zeiten. 


Encblaͤttert ſteht der Hain der fonft uns Schatten gab, 
Sein Schmuck ſank taumelnd hin in der Verwel⸗ 
kung Grab; 
Schnell floh vor unſern Aach der Duft der Bluͤthen⸗ 
ei 


’ i 
Und jeder Blumenflor ſchwand in Vergaͤnglichkeit. 


So wechſelt alles hier im kurzen Erden Leben! 
Kein ew'ger Lenz kann uns unwandelbar um⸗ 
ſchweben, 


Kaum doͤrrt des Sommers En das bleiche Aehren⸗ 
eld, 

Als es durch Schnitters Hand Zerſtoͤhrung ſchon 
erhaͤlt. 

Des Herbſtes deer n malt auf bereifter 
ur 


Uns bald das Jammerbild der ſterbenden Natur; 
Und eher nicht als bis uns Maienluͤft' umwehen, 
Wird fie vom Todes⸗Schlaf a, auferſtehen. 
3. a 
Buͤ ch 
Bei Hayn in Berlin iſt erſchienen, und ſowohl bei 
Ihm, 11 der Nleolaiſchen Buchhandlung in Stet⸗ 
iu haben: 
Allgemeines e 
für Offictere aller Waffen. Von H. F. "rn Ki; 
nigl. Preuß iſchem Lieutenant und Ritter ze. Mit eis 
e 
ral: m eur Ko 12 r Ban 
RR K. Mit 0 Steintafela in Bogengtoͤße und 
281 Abbildungen. gr. 8. (Preis 3 Reblr, 16 Gr.) 


er Anzeigen. 


5 


2 für Geiſtliche und Schullehrer 
zur Kenuntuiß der Preuß iſchen Geſetzgebung in Kirchen, 
und Unterrichts Angelegenheiten nach alphabetischer 
Wortfolge. Von J. D. F. Rumpf, expedirendem 
Sekretaͤr bei der Königl. Regierung zu Berlin. gr. 8. 
(Preis 2 Rthlr. 18 Gr.) 

Die Kirchen⸗ und Schulbeamten erhalten hier ein Reper⸗ 
terium, wor fie ſich über Alles augenblicklich belehren 
konnen, was zur Keuntniß ihres Wirkungskreiſes und zur 

ührung ihres Amts erforderlich iſt. Nicht nur die groͤ⸗ 

ern Geſetzkoͤrper, nämlich die betreffenden Titel des Lands 

techts, das Landſchul und Militalt⸗Kirchen⸗Reglement, 
die Inſtruktienen für die Konfifterien und Kirchen⸗ und 
Schul, Kommiſſionen, ſondern auch die einzelnen Verord, 
nungen hat der Aal wörtlich und volltäntig aufge⸗ 
nommen, weil dadurch, wie wohl nicht zu leugnen iſt, 
die Veranlaſſung und Gründe, der Zweck und Nutzen 
der Geſetze näher, als in bloßen Auszügen erkannt, und 
ihnen alſo die volle Autorität zur amtlichen Anwendung 
belaſſen wird. 


Vollſtandiges Topographifege® Wbrterbuch des 
Preußiſchen Staats. 
Von J. D. F., und H. F. Rumpf. Drei Bände 
or. 8. (Preis 7 Rthlr.) 

Dieſes Werk enthält nicht nur den Nachweis der Pro, 
vinz und des Kreiſes, des Regierungs und Gerichts be⸗ 
zitks, worin ein Ort belegen iſt, ſondern auch deffen Ein; 
wohner und Hauſertahl und nächte Poſtſtation. Es 
kann daher als ein unentbehrliches Handbuch fuͤr jeden 
Zweig der öffentlichen und Privat ⸗Geſchaͤfts fuͤhrung em: 
pfohlen werden. 5 3 


Handbuch zur praktiſchen Kenntniß des Zoll 
a und Verbrauchsſteuerweſens i 
im Königl, Preuß iſchen Staate, nach Anleitung der be, 
treffenden Geſetze, Verordnungen, Ordnungen, Inſtruk⸗ 
tienen und Deklarationen, in drei Abfchnitten; nemlich: 
1. das Verkehr mit dem Auslande, II. das Verkehr im 
Innern, und III. das Verkehr auf den inländiichen Meſ⸗ 
fen betreffend, mit Beibehaltung des Textes der Geſetze 
von F. Brandenburg, Koͤnigl Preuß iſchem Regle⸗ 
rungsrathe. Zweite, verbeſſerte und vermehrte Ausgabe. 
gr. 8. (Preis 1 Rthlr. 8 Gr.) 


In allen deutſchen Buchhandlungen des In und 
Auslandes Stettin Nicolaiſchen iſt zu haben: 


Der y m p, 5 
oder 

Mythologie der Aegypter, Grlechen 

und Roͤmer. | 


Zum Selbſtunterricht für die erwachſene Jugend 
und angehende Kuͤnſtler. 


Von 
A. H. Petiscus, Profeſſer. 
Zweite, viel vermehrte und verbefferte Auflage. 
8. 272 Seiten. Mit 40 zum und einer Titelvignette 
von Lud. Meyer. Sauber geheftet 1 Thir. 
, Fe eee ee den ek 
rere ri on län 
bekannte Har Verfaſſer zu machen Gelegenheit gehabt 


at, lehrten ihn, daß es bis jetzt noch an einem Buche 

ber die Mythologie der Alten fehlte, welches 
man der herangewachſenen Jugend in die Hände geben 
kann, ohne beforat ſeya z muſſen, daß in derſelben Vor⸗ 
ſtellungen geweckt werden, die man gern entfernt zu bal⸗ 
ten ſucht. Er hat ſich daher bemüht, hier ein ſolches 
Buch zu liefern, welches ehne Gefahr Jungen Leuten beis 
derlei Geſchlechts zur unterrichtenden Lertüre uͤberlaſſen 
werden kann. 5 

Es liegt in der Natur der Sache, daß der Herr Verf. 
dem Stoffe nach, nichts Neues liefern konnte, da der: 
ſelbe bereits von ſo vielen ander zum Theil ſehr be⸗ 
rühmten Schriftſtellern mit der größten Genauigkeit und 
n. Scharfſinn bearbeitet werden iſt. Es kam daher 
bier Nur aue die zweckmaßige Benptzung oder auf die 
Form an. Rec. geſteht mit Vergnügen, daß der Ver⸗ 
faffer feine Aufgabe gau feinem Zwecke gemäß gelöſet 
hat. In einer einfachen und reinen Sprache, ohne der 

50 zu viel einzuräumen, hat er in der buͤndig⸗ 
en Kürze alles Wiſſenswruͤ dige aus der Mythologie 
zufammen gefaßt und mit der größten Deutlichkeit dar; 
geſtellt, fo, daß man dieſes Buch Denienigen, für die es 
zunächſt beſtimmt iſt, mit vollem Rechte empfehlen kann. 
Vorzuͤglich werden angehenden Kuͤnßtern die fauber an, 


gefertigten Kupfer ſehr willkommen ſeyn, da fie die Ab⸗ 


bildungen der vornehmſten Gettheiten der drei auf dem 
Titel genannten Völker nach den beſten Originalien lies 
fern. Auch iſt zur Belehrung derſelben deſonders noch 
in einem Anhange eine kurt zufammengefaßte An: 
gabe der iinnbildlichen Darfiellung verſchle⸗ 
dener perfonificister Begriffe befimmtz, daher 
ſich auch dieſes Buch zu einem gründlichen Wegwei⸗ 
fer bei Beſuchung von Gemäldegalterien ſehr gut eignet. 
Rec, kann zum Schluß noch verſichern, daß dieſe Goͤt⸗ 
terlehre neben den berühmteſten ältern Werken über 
denſelben Gegenſtand einen ehrenvollen Platz einnimmt, 
und wegen des außerſt billigen Preiſes in den Schulen 
Eingang zu finden verdient. Bh. 


Wohlthaͤtigkeit, 

Für die Abgebrannten in . ſind ferner einge⸗ 
gangen: 10) von J. H. T. 12 Gr. 179 von einer 
Ungensunten 1 Rtlr. 12) C. H. 2 Rtlr. 13) P. C. 
1 Rtlr. und 50 T. 1 Rtlr., zuſammen von No. 1 
dis 14 — 45 Ns. 12 Gr. Cour. und 5 Rtlr. Gold. 
Stettin den apſten November 1821. 3 
Das Ober; Praͤſidial⸗Bureau. 


olgende milde Beiträge find für die ungluͤcklichen 
Pritzwalcker ferner bei mir eingegangen: Nr. 21) ein 
Unbekannter 1 Rtl. 2) eine Ungenannte 1 Rtl. Nr. 23) 
ein Ungenannter 2 Rtl, 24) eig Ungenannter 10 Ri, 
Wer die Thraͤnen des Unglücklichen trocknet, ſtreuet eine 
Saat für Himmels Freuden aus. Stettin den 29. No⸗ 


vember 1821. v. Rohr, 
Königl. Regierungs,Viee⸗Präſident. 


Tür Pritzwalcks huͤlfsbeduͤrktige Bewohner ließen mir 
edle Wohlthaͤter wiederum folgende guͤtige Gaben zur 
fließen: Nr. 101) Ungen. 1 Nil. Nr. 102) L. 1 Paar 
neue ſch Warze ſafflane Frauenſchuh. Nr. 103) Wer nathr 
leidende Brüder unterfräßt, dem läßt es Goit nicht miſſen. 
1 Nil, Nr. 104) W. M. 1 Nil Nr. 105) C. A. P. 
5 Rtl. Nr. 106) D. & H. 6 Rtl. Nr. 107) Wittwe 


K. 8 Gr. Nr. 1099 Z—b. f Mil. Nr. 109) B. 2 
Manushemden und 1 Bettlacken, und Emilie B. aus 
ihrer Sparbüchſe 1 Rtl. Nr. 110) F. 1 Rtl. Nr. 111) 
C. 1 Nil. Nr. 112) F. H. M. 10 Rtl. und deſſen 3 
Söhne Julfus, Robert und Herrmann aus ihren Spar⸗ 
büchfen 1 Dukaten und 2 Rtl. Nr. 113) S 2 
Roͤcke, 1 Beinkleid und ı Hut und 2 Rtl. Nr. 114) 
L. C. 1 Al, Nr. 115) A. B. 12 Gr. Nr. 116) G. S. 
12 Gr. Nr. 117) G. K. 1 groß Packet Kleidungeſtuͤcke 
und Frauen⸗ und Rinberseing,. We und einige Pfund 
neues haumwollen und wollen Strickgarn. Nr. 118) 
Ungen. 1 Pack Kleidungsſtuͤcke. Nr. 119) B. 1 Mtl. 
12 Or. Nr. 120) Ungen. in Treſorſcheinen 4 Rtl. Nr. 
121) N. N. 2 Rtl. Nr. 122) J. F. F. 16 Gr. Nr. 
123) Frau Pred. H. 4 neue Mannshemden und 1 Jacke 
Pr. 124) Pol. Serg. K. 1 Rtl. Nr. 125) Ungen. 3 Paar 
Stiefel, 1 Paar Schuhe. Nr. 126) G. St. 1 Uedberrock 
und 1 Paar Beinkleider. Nr. 127) v. St. 2 Rtl. 
Ne. 128) Ungen. 2 Rtl. Nr. 129) S. 2 tl. Nr. 130) 
M. 10 Rtl. Nr. 131) F. F. a Rtl. Ni. 13:) P. S. 
1 Kiſle mit Kleidungsſtuͤcken und Waͤſche und 2 Rtl. 
3 Gr. Nr. 133) Ungen. s Gr. Nr. 1340 Ungen. 1 Paar 
neue ſchwarzlederne Schuhe, beſtimmi für die während 
des Brandes entbundene Mutter. Nr. 1390 K. B. G. 
durch K. B. 10 Rt. Von Nr. 101. bis inel. Ni. 135. 
außer den Kleidungsſtuͤcken, Wälche ꝛe. 77 Rt. 23 Gr. 
Cour. und 1 Ducaten, wofür ich Namens der Un lͤck⸗ 
lichen Biemiit meinen innigſten Dank zelle. Dir von Nr. 
I. bis inel Nr 100, durch viel? Zeitung bekannt ges 
machten Geld- und übrigen Beiträge find von ir unter 
erhaltener Portofreiheit mit 244 Rtl. 22 Gr. Courant, 
1 Friedrichsd or und 4 Dufsten, und 2 Packete diverſe 
Kleidüngsſfüͤcke und Wälche, gewogen zuſammen 185 Pfd. 
bereits am zéſten d. M. per Poſt am Magiſtrat nach 
Pritzwalck abgeſandt worden, wornber der Poftichein in 
meinen Haͤnden befindlich if. Stettin den 28. Novem⸗ 
ber 1821. Der Zuchhändier Petermann, 
Schuhſtraße Nr. 147. 


Anzeigen. a 
Ich wohne jetzt Mönchenftiafse No. 458 im Haufe des 
Herrn Pagel parterre No, 4. L. Teſchendorff. 


Schwarze ſeidene Frangen, ſeidene Leib und Beſatz⸗ 
Schnüre in allen Farben, Hamburger, Vigongia⸗ 18 
ſpaniſche Strickwolle, extra fein blauſchwarz Sammt⸗ 
manſcheſter, ſchwarze und farbige Sammte, ſchwarz ges 
ſtreiften Sammt, franzoͤſiſche Batiſte, weiße und ſchwarze 
Straußfedern, und eine bedeutende Auswahl von Blu⸗ 
men empfiehlt Heinrich Weiß, 

Vor längerer Zeit iſt bei mir ein filäkner Löffel, ge 
D. W. 1807, urückgelaſſen worden; den . 
Eigenthuͤmer deſſelben erſuche ich hiermit, ſolchen ſpäte⸗ 
ſtens in 14 Tagen abfordern zu laſſen, indem ich, nach 
Ablauf diefer Zeit, den Löffel zum Beten der Abgebrann⸗ 
ten zu Pritzwalk abliefern werde. Stettin den agfen 
November 1821. 5 Seinrich weiß. 


Schube und Stiefel in allen Sorten, wi ’ pie 
oft geſuchten Sammerſtiefel für Rinder, am Sie 2 
Winterſchude für Damen habe ich erhalten. St tiin ben 
aaſten Nyvbr. 1821. Johanna Sepffert, 

a große Dohmſttaße L. 678%: 


— 


Berlobungssäinzeige. 

Weine am asften d. M. vollzogene Verlobung, mit 
Fräulein Auguſte Sehmsdorff, jüngſen Tochter 
des Guthsbeſitzers Herrn Sehmsdorff zu Züſedem, 
beehre ich mich, hierdurch meinen Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 5 
G. Lemcke, Juwelier. 


Enttundan ge Aue 

Die geſten Abend erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau, von einem geſunden Knaben, zeige ich 
meinen Freunden hiemit an. Stettin den 26. Novem⸗ 
ber 1821. J. C. Soͤpffner. 


Todesanzeige. 


Nach mehrwoͤchentlicher, ſchmerzhafter Krankheit 
endete geſtern Abend, zwiſchen 7 und 8 Uhr, ein 
fanfter Tod das thaͤtige Leben unſers innigſt gelieb⸗ 
ten Gatten und Vaters, des Kaufmanns David 
Goltdammer, im soften Jahre feines Alters. Tief 
bekuͤmmert zeigen wir dieſen uns unerſetzlichen Ver⸗ 
luſt unſern entfernten Verwandten und allen denje⸗ 
nigen an, die mit dem theuren Verſtorbenen in 
freundſchaftlichen dee en e ſtanden und erſuchen 
fie, uns mit den Beweiſen ihrer Theilnahme zu ver⸗ 
ſchonen, indem wir uns derſelben auch ohnedies 
verſichert halten. 


Die Wittwe und Kinder des Verftörbenen. 
Stettin den 28ſten November 1821. 


Am Grabe 
des Herrn Kaufmann G. 


Du auch ſchwandeſt aus der Pilger Reihen, 
Legteſt matt und muͤd' den Wanderſtab, is 
Guter Mann! Dich beſſern Seyns zu freuen, 
Das die Gottheit ſtiller Tugend gab. 
Nicht umfenft haft Du gelebt auf Erden, 
Schöner Lohn wird Deinem Wohlthun werden, 
und das Grab, worauf die Thrane Fällt, 
Wird Triumphthor für die beß're Welt! — 
* B —. 
9 9 —— ——— -. —2 
Publikan dum. 

Das Ackerwerk und der Krug auf der ſogenannten 
Paß muͤhle zwiſchen Pyritz und Stargard, ſollen auf 
3 nacheinander gigmz Jahre von Marien 1822. auf 
dem Wege der Submiſſton verpachtet werden. Pachtlu⸗ 
ſtige werden aufgefordert, ihre Gebote auf dem Königl. 
Schloſſe hieſelbſt vom zoſten November bis zum ı4ten 
December, am Dienſtage und Freitage Vormittags von 
10 bis 12 Uhr in jeder Woche bei dem Juftitiarkus der 
Koͤnigl. Regierung, Herrn Regierungsrath Focke zu 
Proto ken zu geben, und werden nach der hier bemerkten 
Zeit keine Gebote mehr angenommen. Die Bedingun⸗ 
gen konnen außer in den Terminen zu jeder Zeit in der 
Regiſtratur der hieſigen Regierung und auf dem Amte 
Pokitz eingeſehen werden. Stettin den zten November 
183%, Königl. Preuß. Regierung. II. Abtheilung. 


— 


Gerichtliche Aufforderung. 
Der bierſeldſt geborne, und am 27fien November 1774 
getaufte Joſeph Maly, ein unehelicher Sohn der bereits 
im November 1800 verſtorbenen Anna Hauſchlick, nach⸗ 
ber veredelichten Fabrikant Nitſche, welcher im Jabte 
1301 als Füſilier beym Bataillon v. Sobde zu Ritzebüt⸗ 
tel ia Cantonitung geſtanden, fi von dort bieher bege⸗ 
ben, einen Theil. feines mütterlichen Vermögens erheben, 
und wieder von. bier abgereiſet, jedoch weder dey feinem 
Bataillon, noch bey Keiner Frar und Kindern, welche er 
in Ritzebüttel zuruckgelaſſen, angelangt it, auch feit der 
Zelt von ſich keine Nachricht gegeben dat, iſt verſchollen. 
Auch von der Eelſtenz und dem Aufenthalte feiner Ehe; 
frau und feiner Kinder iſt nichis ausjumitteln gewern. 
Sein im Depofitorio des Königl. Vormundſchafts⸗Ge⸗ 
lichte befindliches Vermögen beträgt 952 Rihle. Es wird 
daber der Fühler Joſeph Maiy, eventualirer deffen unbe, 
kannte Erben und Erbnebmer, und namentlich deſſen Hald⸗ 
ſchweſter, Marie Sophie geborne Nitſche, verehelicht an 
den Inſtrumentenmacher Michael Geruhilf Schalte, deren 
jetziger Aufenthaltsort gleichfalls unbekannt iſt, evertua- 
licer deren Erben, auf den Antrag des Juſtſi⸗Commiſſa⸗ 
tius Riecks, als Curator des Verſchollenen, hierdurch aufs 
gefordert, ſich innerhalb 9 Monaten, fpätehens aber in 
dem auf den aten Mart 1822, Vormittags 10 Uhr, im 
Stadtgerichte dor dem Herrn Juſtizratb Krüger anders 
raumten Termin entweder ſchriſtlich oder perſoͤnlſch, oder 
durch einen zulaßigen, mit binlänglicher Information und 
Vollmacht ve ſehenen Mandatar, worn ihnen die Herrn 
Juſtit⸗Commiſſarien Granier und Wilke in Vorſchlag ges 
bracht werden, zu melden, und nach voraängiger Legſti⸗ 
mation und Nachweiſung des Erbredits weitere Werfüs 
gung wegen Verabſolgung des vorhandenen Ve moͤgens 
zu gewärtigen. Meldet ſich in dieſem Termin Niemand, 
ſo wird der obengenannte verſchollene Fufilier Joſeph 
Malo für todt erklart, feine unbekannten etwanigen Er⸗ 
den und Erbnehmer aber mit ihren Anfprüchen praͤclu⸗ 
ditt, den ſich meldenden Erben wird nach geſchebener Les 
gitimation der Nachlaß zur frenen Dispofition verabfolgt, 
und die nach erfolgter Präctufion ſich etwa eiſt melden: 
den mähern oder gleich nahen Erben find ſchuldig, alle 
Handlungen und Dis voſitionen der ſich gemeldeten Er- 
den anzuerkennen und zu uͤdern, ? men, konnen weder Lech 
nungslegung noch Stſatz der erhobenen Früchte ordern, 
ſondern find verbunden, fich ledigſich mir den zu begnu⸗ 
gen, was alsdann noch von der Ecoſchaft vorhanden iſt. 
Berlin den 1zten April 1821. 
Koͤnigliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 


Sausverkauf zu Cammin. 


Das allbler in der Oderſtraße ſub No. 123 . 
dem Zimmermeister Hoge zugehoͤtige Wohnhaus, weiches 
nach einer Darüber, aufgenommenen Taxe in 254 Rthlr. 
7 Gr. gewürdigt werden, foll auf den Antrag eines eins 
getragenen Gläubigers, in Termino den aıflen December 
c. Vormittags 11 Uhr, in unferer Berichtsſtube öffentlich 
an den Meiſtdietenden verkauft werden, welches Kauflu⸗ 
ſtigen blermit bekannt gemacht wird. Cammin des 
aoſten September 1821. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 

—— —— 


Siebei eine Beilage.) 


Beilage zu No. 95. der Koͤnigl. privileg. 


Den 30. November 1821. 


Stettiniſchen Zeitung. 


Bekanntmachungen. 

Es find zum kunftigiaͤhrigen Swinemünder Haſenbau 
und 18 Werkſtuͤcken zum Kopf über Waſſer für die 
Oſt und Weſtmolen . 5 

548 Schachtruthen extra große Cubikſteine über 
. 15 Cubikfuß pro Stein 
erforderlich. Die Lieferung dieſer Steine kaun bis zu den 
Ablagen der Verne, oder aber auch france bis Swine⸗ 
münde übernommen werden. Die diefer Lieſerung und 
dem Transporte zum Grunde zu legenden Bedingungen 
und folgende: : 2 

1) Die Lieferung kann mit den obigen vollen Quauti⸗ 

titen oder auch in geringern, welche aber nicht 


wollen ihre ſchriftlichen Submiſſionen uns bis zum ısten 
December e. unter der Rubrik: . 

„ „„Herrſchaftliche Hafenbau Sachen“ 
einreichen, und an den Heren Regierungs⸗Regeſtrator 
Rhaue gdreffiren, darin aber beſtimmt und ganz genan 
bemerken, welche Quantitäten, und ob fie ſolche bis zu 
den Ablagen der Peene oder in Swikemünde liefern 
wollen, und welche Preiſe ſie fur jede Art dieſer Liefer 
‚zung steilen koͤnnen. Auch iſt anzugeben, wie viel pro 
Schachtruthe verlangt wird, wenn Liegegelder gezahlt 
und wenn keine bewilligt werden. Ueber die Annahme 
der gemachten Offerten werden die Euimitteuten gleich 
zam Anfange des kaͤnftigen Jahres beſchieden werder. 
Stettin den rr. November 182. 


‚unter so Schachtruthen ſein dörfen, unternommen 
werden. 

2) See beginnt mit dem kuͤnftigen Jahre, ſobald die 
Witterung es geſtattet, und der Waſſertransport 
lulaͤſſig iſt. i f 

3) Der Entrepreneur muß es ſich gefallen laſſen, wenn 
ein Theil dieſer Steine erſt im Jahre 7323 anges 
nommen und bezahlt wird; es ſeird ihm jedech, im 
Fall das ganze Quantum nicht im Jahre 1822 ab; 
"nommen werden ſol, noch vor dem Morat März 
k. J. bekannt gemacht werden, wie viel im Jahre 
1822 und wie viel im Jahre 1823 angenommen 


3 010 der Steine bei Swyinemänd 
0 Ote Entlöſchung der Steine bei Swinemände ge⸗ 
* ſcheht nach der Beſtimmung der Bau Offtzianten, 
jedoch nur allein an denzenigen Orten des Hafen⸗ 
baues, wo ſolche eben gebraucht werden ſollen, und 


die den Schiffern jedesmal werden angewieſen werden. 


5) Jede Ladung Steine wird nach der erfolgten Ab; 
lieferung gleich vergütet, ſobald die Reviſton von 
den dazu angeſtellten Beamten geſchehen, und ein 
Atteſt darüber ertheilt iſt. 

6) Auch Liegegelder werden pro Tag und Schachtruthe 
6 Gr. bezahlt, wenn der aunehmlichſte Entrepreneur 
feine Offerten derauf gerichtet hat. Size koͤnnen 
jedoch tür dieſen Fal auch nur dann bewilligt wer⸗ 
den, wenn die Schiffer beim Ausladen der Steine 
ohne ihre Schuld länger als 14 Tage jubringen 
muͤſſen, und die Koͤnigl. Schiffahrts Commiſſon 
zu Swinemünde daräber ein Atteſt ausſteut, more 
25 ſſch aber von felbft verſteht, daß die Llegegelſer 
nur für die Zeit gezahlt werden, welche die Schiſer 
langer als 14 Tage nach det Ankunft in Swue⸗ 

muͤnde beim Ausladen zubringen. 8 

Der Entrepreneur darf kelne geſchloſſene oder geſprem te 
Steine Metern, da hierdurch ein zu unregelmäßiger Hr⸗ 
per erzeugt wird, der, wie die Erfahrung gelebtt, zar 
nicht zu benutzen if, und wied der Lieferant es um fo 
I vorziehen, die Steine Spalten und nicht ſprengenin 
laſſen, als er hierbei das Pulver erſpart, das Spaten 


auch leichter zu bewirken iſt, wozu ihm ein 9 4 


beiter allenfalls von Swinemünde aus gegen das ubſche 
Tagelohn uͤberlaſſen werden kann, der an Ort und Selle 
die erforderliche Anweiſung giebt. Lieferungsluige 


bau noch 


Koͤnigl. Preuß. Regierung. I. Abtheiluns. 


Es werden zum kuͤnftigjaͤhrisen Swinemünder Hafen⸗ 


278 S achtruthen großer Steine von 6 bis 20 
a. Cubikfuß Größe 


erfordert. Die Lieferung dieſer Steine kann bis zu den 


Ablagen der Peene oder aber auch frauco bis Swine. 
münde übernommen werden. Die dieſer Lieferung und 


dem Transporte zum Grunde zu legenden Bedingungen 


9) Der Entrepreneur muß es ſich 


ſind folgende: 2 

1) Die Lieferung kaun mit den obigen vollen Quan⸗ 

tiäiten, oder auch in geringern, welche aver nicht 
as Eu Schachtruthen fein dürfen, untern on men 

den. 

a) Sie beginnt mit dem kuͤufeigen Jahre, ſobald die 
Witterung es geſtattet und der Waſſertraus port 
zulaͤſſig in. 8 

0 neur gefallen laſſen, 
wein ein Theil dieſer Steine erſt im Jahre in 
angenommen und bezahlt wird; es wird ihm jedoch, 
im Fall das ganze Quantum nicht im Jahte 1822 
. werden ſoll, noch vor dem Monat 
Mirz k. J. bekannt gemacht werden, wie viel im 
Jabre 1822 und wie viel im Jahre 1823 angenom⸗ 
men werden ſollen. 


+ Die Entloͤſchung der Steine bei Swinemuͤnde ge⸗ 

ſchieht nach der Beſtimmung der Bau, Officianten 

ge eben d aden Pie, n 

0 eben gebraucht werden ſollen, und 

die den Schiffern jedesmal Rh angewieſen werden. 

5) Jede Ladung Steine wird nach der erfolgten Ab⸗ 

1 e . N na ge von 

i angeſtellten Beamten ge en und ei 

0 we Darüber ertheilt iſt. Ws 5 
6) Auch Liegegelder werden pro Tag und Scha 

6 Br, gezahlt, wenn del annehmlichſte de 

eine Offerten darauf gerichtet hat. Sie können ſe⸗ 

doch für e auch nur dann bewilligt werden, 

wenn die Schiffer beim Ausladen der Steine ohne 

ihre Schuld länger als 14 Tage zubringen müffen, 

und die Königl. Schiffahrts⸗Commiſſion zu Swine⸗ 

münde daruber ein Atteſt ausſtellt, wobei es ſich 


aber von felbſt verſtebe, daß die Liegegelder nur 
3 Zeit getahlet werden, welche die Schiffer 
länger. als 14 Tage nach der Ankunft in Swine⸗ 
muͤnde beim Ausladen zubringen. 
Lieferung sluſtige wollen ihre ſchriftlichen Submiſſionen: 
uns bis zum 15. December c. unter der Rubrik: 
„Herrſchaſtliche Hafenbau⸗ Sachen“ 
einreichen, und au den Herrn Regierungs ⸗Regiſtrator 
Rhaue adreſſtten, darin aber beſtimmt und ganz genau 
bemerken, welche Quantitaͤten, und ob ſie ſoſche bis zu 
den Ablagen der Peene oder in Swinemunde liefern 
wollen, und welche. Preiſe ſie fur jede Art dieſer Liefe: 
rung ſtellen konnen. Auch iſt anzugeben, wie oiel pro 
Schachtruthe verlangt wird, wenn Liegegelder gezahlt 
und wenn keine bewilligt werden. Ueber die Annahme 
der gemachten Offerten werden die Submittenten gleich 
am Anfange des künftigen Jahres: beschieden werden. 
Stettin den rr. November 1821. ; 
Koͤnigl. Preuß: Regierung. II. Abtheilung. 


—— 


Zum kuͤnftigjaͤhrigen Swinemuͤnder Hafenbau ſind⸗ 
1385 Schachtruth. Dam̃ſteine von 1 bis 3 Kubikf. Größe u. 
3906 s . BE Fe 8: 
erforderlich“ Die Lieferung dieſer Steine kann bis zu 
den Ablagen der Peene oder aber auch franco bis Swi⸗ 
nemuͤnde übernommen werden. Die dieſer Lieſerung und 
dem Transporte zum Grunde zu legenden Bedingungen 
sind folgende:: a 

10 Die Lieferung kann mit den obigen vollen Quan⸗ 

Iltaten oder auch. in geringern, welche ader wicht 

unter 300 Schachtruthen ſein duͤrſen, unternommen 
werden. he 15 

2) Sie beginnt mit dem Kane Jahre, ſobald die 
Witterung es geſtattet, und der Waſſertransport 
zulaͤſſig iſt. e 

5) Der Entrepreneur muß es ſich⸗ gefallen laſen, wenn 
ein Theil dieſet Steine etſt im Iihr 2823. ange: 
nommen und bezahlet wied es wird Um jedoch, 
im Fall das ganze Quantum nicht im Jabr 1822 
abgenommen werden Ich, nach vor den Monat 
Marz k. J. bekannt gemacht werden, nie viel im 
Jahre 1822 und wie viel im Jahte 1823 angenom⸗ 
men werden ſollen. * 

Die Entloͤſchung der Steine bei Swinemünde ge⸗ 
ſchieht nach der Beſttmmung der Bau Offictanten, 
jedoch nur allein an denſenigen Orten des, Hafens 
baues, wo ſolche eben gebraucht werden ſollen , und 

die den Schiffern jedesmal werden angewieſen werden. 

5) Jede Ladung Steine wird nach. der erfolgten Ab⸗ 

lieferung gleich worgitter, ſobald die Reviſſon von 

den dazu angeſtellten Beamten geſchehen, und ein 
Arte darüber ert 5 i 

0 Auch Liegegelder werden pro Tag und Schachtruthe 

Gr. 400 1 en annehmlichſte Entrepreneur 


ſeine Offerten da erichter hat Sie koͤnnen 
Ind, I e a 10 nur dann a wer⸗ 
den, wenn die Schiffer beim Aus laden der Steine 
ohne ihte Schuld länger als 14, Tage zubringen 
muͤſſen, und die Koͤnigl. Schiffahrts Commiſſion 
zu Swinemünde d. 


1 


er eln Atteſt ausſtellt, wo; x 


bei es ſich aber ben-ſelbſt verſteht, daß die Liege⸗ 
gelder nur fuͤr die Zeit gezahlt werden, welche die 
Schiffer länger als 14 Tage nach der Ankunft in 
Swinemuͤnde beim Ausladen zubrirgen. 


Lieferungsluſtige wollen ihre schriftlichen Submiſſtonen 

uns bis zum 15. December e. unter der Rubrik: 
„Herrſchaftliche Hafenbau⸗Sachen“ 

einreichen und an den Herrn RegierungsReaiſtrater 
Rh aue adreſſiten, darin aber beſtimmt und ganz genau 
bewerten, welche Quantitäten, und ob ſie ſolche bis zu 
den Ablagen der Peene oder in Swinemünde liefern 
wollen, und welche Prelſe ſie für jede Art dieſer Liefe⸗ 
rung ſtellen koͤnnen. Auch iſt anzugeben, wie viel pro 
Schachtruthe verlangt wird, wenn Liegegelder gezahlt, 
und wenn keine bewilligt werden. Ueber die Annahme 
der gemachten Offerten werden die Submittenten gleich 
am Anfange des kuͤnftigen Jahres beſchieden werden. 
Stettin, den 11. November 1821. 


Koͤnigl, Preuß. Regierung. II. Abtheilung. 


Es ſollen zum künfeig jaͤhrigen Swiuemuͤnder Hafen⸗ 
bau ungefahr 
5812 Schachtruthen Dommſteine, 
2128 Schachttuthen Strandkies⸗ 
geliefert werden, die mit Boten angefahren und auf 
den Sinkſtücken oder Bauſtellen abgeliefert werden 
müſſen. Ob der ganze Betrag im Jahre 1822 oder ein 
Theil- und wie viel im Jahre 1823 erforderlich iſt, 
daruͤber wird der Entrepreneur bis zum r. Maͤrz k. J. 
Nachricht erhalten Lieferungsluſtige wollen tyre Offer⸗ 
ten unter Bemerkung des Preiſes und der Quantität, 
welche ſie zu liefern willens ſind, die jedoch nicht unter 
100 Schachtruthen ſein darf, ſchriftlich und zwar bis zum 
10. December e. verſiegelt an die Koͤnigl. Schiffahrts⸗ 
Commiſſton zu Swinemuͤnde abgeben. Stettin den, 
J. November 1827. 101 
Koͤnigl. Preuß, Regierung. II. Abtheilung. 
Avlertisse ment 
wegen Lieſerung der Bau⸗Materialien zum Swinemuͤnder 
f Hafenbau. 
In Verfolg der Aufforderung vom rrten d. M. wer 
gen Lieferung der Steine, Faſchinen, Bindeweiden und 
Fiſchinenpfaͤhle zum Sminemünder Hafenbau wird zur 
Nachricht und Achtung; den Lieferungsluſtigen bekannt 
ge nacht w 875 
daß der in dieſem Avertiſſement vom rrten d. M. 
geforderte Bedarf, zur Vollendung des veran⸗ 
f BEN n Swinemuͤnde zureichen 
wird und keine anderweite Liefetungen an erwähn⸗ 
teen Materialten zu- dem beabſſichtigten Hafenbau 
"Rate finden werden wer 
Sittin den 20. November 1827. o 9 


Königl. Preuß. Neglerung. U. Abtheflung. 


* 


Zu verkaufen oder zu vererbpachten⸗ 

Am ısten December d. J., Vormittags um 1e Uhr 
wird zu Moͤnkebude, im Königl. Forfthauſe, des Forſt⸗ 
dienſt Etabliſſement zu Mönkebude, hiefigen Amts, in der 
Forſt⸗ Inſpectton Torg⸗low ſowobl zum Verkauf, mit 
Vorbehalt einer jährlichen unabloͤslichen Grundfleger, als 
zur Vererbpachtung, mit Vorbehalt einer gleichen Grund: 
ſteuer und außerdem noch eines jäbrlichen adloͤslichen Do⸗ 
malnenzinſes oder Canens, nach dem von der Nönigl. 
Hocbverordneten Regierung zu Stettin uns ertheilten 
Auftrage, von uns, öffentlich ausgeſoten, wozu wir 
Kaufltebbader einladen. _ Died Stabliſſement deßeht in- 

einem mafficen Wohndauſe, worin 6 Stuben, 
5 Kammern, 1 Küche unden gewölbter Kelle, dem 
Jagerhauſe von 2 Stuben, wodei 2 Hüͤner⸗, 2 Heu, 
und 2 Schwekneſtalle, dem Schweilneſtall, dem 
Ochſenſtall, der Scheune, dem Pferdeſtall, dem 
Brunnen und den Bewährungen, mit den Grund⸗ 
ſtücken, nemlich aus . 
1 M. Morgen 45 [Rüthen Garten, 
46 148 Acker, 
32 178 Wleſen, 
— 7 x Koppeln, 


103 M. Morgen 12 EIRarben Flaͤchen⸗Inhalt, 
excl. 174 [IRuthen Hof⸗ und Gebäudeſtellen und 6 JR 
tben Unland. Das Minimum des Kaufgeldes, im . 
des Verkaufs, if 441 Rthlr., und 21 Rthlr. jährl. 
Grundsteuer, das des Erbſtandsgeldes, bei der Vererb⸗ 
dachtung aber, zor Rtblr. mit 80 Rehlr. jahrlich zu 
entrichtenden Kanon und der Grundſtener. Die Bedin; 
gungen werden in dem Termin bekannt gemacht, koͤnnen 
aber aach taglich hieſelbſt, in unſerm Locale, mit der 
ſpeciellen Taxe, eingeſehen werden; der Zuſchlag wird 
übrigens nur nach erfolgter Erklärung der Königl. Regie- 
sung erthellt werden. Ueckermünde den zoſten Oeto⸗ 
der 1821. Koͤnlal. Preuß. Pomm. Juſtizamt 

Ueckermünde. Dickmann. 


Bekanntmachung. 5 

Der Schneidermeiſter Johann 3 Meyer und deſ⸗ 
fen Fran Anna Suſannd Herbſt, verwirtwete Tuchma⸗ 
cher Woldtke zu Ratzebuhr, haben vor Eingehung ihrer 
Ehe, die cütergemeinſchaft unter ſich ausgeſchloſſen; 
welches wir dem Publico hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß bringen. Neu⸗Stettin den zten November 


18a. 38 
Königl. Preuß. Pomm. Stadtgericht Ratzebuhr. 
—— — 
Zu werauctionigen in Stettin. 


2 


Es ſollen 17 Faͤſſer vom Seewaſſer beſchaͤdigter Caffe 


für Rechnung der Aſſuradeurs im Termine den sten De, 
eem der d. J., Nachmittags um 2 Uhr, auf dem altem, 
Peckhofe öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, 
. wir die Kaͤuſer eir lat en. Stettin den igten No⸗ 
vember 1827. ER 
Koͤnigl. Preuß. See- und Handelsgericht. 

Am zien December d. J. und an den darauf folgenden 
Tages, Nachmittags um 2 Uhr, werde ich, der Verfügung 
des Königl. Stadtgerichts zufolge, in dem, auf der Oberr 
wieck unter No. 16 beienenen- Haufe den Mobillar⸗Nach⸗ 
laß der Wittwe des Kabnſchiſfets Asmus, beſtebend aus 
Ravance und Gläſern, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech und 
Eſſen, Lelnenzeng und Betten, Kieibangskücken und 


asſten November 1821. 


7 Kr 


Meubies und Hausgerätb, gegen gleich hazze Brs:blang 
in Courant öffentlich en den Meiſtbietenden verkaufen. 
Stettin den zaſten November 1821. Dieckhoff. 


Auf Verfügung‘ Eines Königl. Hochlödl. Stadtgerichts 
ſollen den aten December c. und an den folgenden Tas 
gen, Nachmittags um 2 Ubr/ in der Sanneſchen: Wob⸗ 
nung an der Schnecke, vor dem heil. Geilthore, verſchle⸗ 
dene Effeeten, als: Comptvirgergthe, an Pulten, Sir 
ſchen, Stüblen, Spinden, ein eiſerner Geldkaſten, eine 
Geldwagge mit meſſingenen Gewichten, eine Parthey Nutz⸗ 
holz, ein Prahm, zwey Heuer und andere nutz iche und 
brauchbare Suchen gegen baare Bezahlunz= in Courant an 
den Melſtdletenden verauetlonirt eg N 8 

2 "gu ei, 


Auf Verfugung Eines Koͤnlgl. Hochloͤbl. Stadtgerichts 
foll- den roten December c. und an den folgenden Ta⸗ 
gen, Nachmittags um 2 Uhr, im Seſſionszimmer der 
Vormundſchafis⸗Deputation deſſelben, die zur Sanneſchen 
Nachlaß maſſe gehörige Bücher » Sammlung, wovon das 
Verzeichniß bey Unterſchrievenen gratis zu baden if, gegen 
baare: Bezahlung in Courant an den Meifbletenden ver⸗ 


auctlonirt werden. Stettin den asſten November 1921. 
S . Ronffe 


. 


Mittwoch den sten December, Nachmittag 23 Uhr, 
ſollen auf dem alten Packhof 

8 Plepen Teneriffwein 
durch den Maͤckler Herrn Mielcke in Auction verkauft 


werden. 


Zu verkaufen in Stettin. 

Ein ſehr ſchönes Mabagont Fortepiauo von Contra F. 
bis oler geſttichen F., ftark und hell im Ton, ſtehet zu 
verkaufen; wo? erfaͤhrt man in der Zeltungs⸗Expedition. 


Ein achtjaͤhriges ſehr gutes Reitpferd, Engländer, - 
weiſet die Zeitungs⸗Expedition zum Verkauf nach. 


Ein birken Plano rte ehet in der Küt 5 e 
uw ligen Berkel. feb Küterſtraße No. 43 


A —— ——v— — Sm Tree a ee 
Neuer gepresster Caviar bey: f 
* . C. T. Weinrelch. 


Neue Malagn-Citronen, das. Hundert 4 Rihlr., das 
Douſin 12 Gr., ſchoͤnen friſchen ruſſiſchen Preß Cavlar, 
A 45. 12 Gr., bey ſeel, G. Kruſe Witiwe. 


Wachslichte à iB. 18 Gr., Citronen à 100 
3 Rthlr. 8 Gr., in Kiſten billiger / bey 
W. Pfarr. 


Fein mittel und gut ordin. Caffee, bev einzelnen Pfun⸗ 
den ib: 12 und 13 Gt, Ebür., in der Ofapengießerr. 


> 


ſtraße No. 160. 


— XV—-V-Vw:.r..ůöX—ßX(—ͤꝛͤ·˙··ͤĩ˙˙·˙;ĩã·⁊ æ ñ U. 
Schone Nuͤgenwalder Ganſebrüſte und ein 3 * 
ſchönen Ene weicher, um dank anfiurdunen. l 


kauft wird, g Ca or 
u“ aufi wird, den 20 ien . . 
; ä bel „Stavenhagen. 


Feine Zeichen und Briefpaptere in verſchiedenen Gro, 
gen und Sorten, fchönes Relation⸗ und Noten Papier, 
ſaͤmmtliche Spechthaußner Papiere, als: Könias⸗, 
Krohn⸗, und Concept⸗, Juſtus Siegel⸗, Louiſtang⸗Ta⸗ 
back und Peeſt⸗Cnaſter von de Caſtro, vorzüglich ſchonen 
Portorico in Rollen, fein Kugel ⸗ und Hayſan⸗Thee, Cho⸗ 
colade in Sorten, mit und ohne Vanille, feines Kraft: 
mehl und fein Jamaiea Rumm bey _ 

C. F. Kuck, Reifſchlaͤgerſtraße No. 126. 


Sehr reinſchmeckenden Caffee a W. 13 Gr. Cour. 
e + . rn Güte, das 
tuͤck zu a Gr. „Münte, des 
: 5 F. Blume, Kohlmarkt. 


Brauner Berger keter⸗ und blanker Sotan, und großen 
Berger Hering der 2. Sayn & Comp., 
Mo 135 Heumarkt. 


— — — — — — 
Mehrere Fenſter mit Bekleidung, Imgleichen Stuben⸗ 
spüren find billig zu haben, Mittwochſtraße No. 1076. 


Sehr ſchöͤnen elngemachten Sauerkohl und geraͤucherte 
Sänfebrüße berm 
Vletualienbändler Schultz, Heumarkt No. 27. 


Saus verkauf. 
Meinen auf der großen Kaſtadie gelegenen Gafßt⸗ 
hof, der braune Roß, wäre ich geneigt, aus frever 
Hand zu vetkaufen; Käfer können ſiets nut mir unter 


handeln. Gteitin den 24ſten Novemder 1821. 
Wittwe Varger. 


0 Zu vermiethen in Stettin. 

Eine kleine trockene Remiſe neö Boden iſt in mei⸗ 
nem Speicher zu vermietken und ſogleick zu belegen. 

f c. €. Veltbufen, 


Eine feine Stube, für ein oder zwei junge Leute kann 
ſogleich oder zum 1ſen bezogen werden, nähere Auskunft 
giebt die Zeitungs⸗Erxpeditien. 


Noſengartenſttaße No. 272 iſt eine geräumige Stube, 
. mebft den dazu gehörigen Menbles zu vermiethen. 


In einer guten Gegend der Oberſtadt, iſt eine freund⸗ 
liche Stube nebſt Kammer mit Meubel ſogleich zu ver⸗ 
mierben. Wo? ſagt gefälligst die Zeitungs Erpebition. 


Veraͤnderungshalber Ifi die zweite Etage, deren im: 
mern nach vorne und hinten belegen, in dem Hauſe In 
der Breisenſtraße unter No. 384 ſoglelch, oder zum ıfleu 
April künftigen Jahres zu vermiethen. Die nähern Be⸗ 
dingungen hierüber find bel dem Eigentbümer des oben 
angeführten Hänſes in Erfahrung zu bringen. 


Elze Stube mit Meubel und Aufwartong kann for 
gleich desogen werden, Moͤnchenſtraße No. say. 


Eine freundliche Wohnung von elner Stube, elner 
Kommer und Holigelab, für eine Einderlofe Familie, febt 
am ıflen December d. J. zur Mlethung bereit. Das 
Naͤbere blerüber in Mittwochſtraße No. 1076 zu erfahren. 


In der Branenfiraße No. 79 In ein gewölbter Keller 


u dermietben. 


- Die untere Stage des in der Speſcherſiraße belegenen 
Hauſes No. 46, befiebend in 2 Stuben, 2 Kammern, 
Speiſekammer, Küche und Holigelaß ꝛc. iſt ſogleich oder 
zum iſten Jannar k. J. zu vermietben. 


Ein freundliches Quartier parterre von drei Stuben, 
Alkoven, heker Kühe und Hofzgelaß, ſtehet zu Welh⸗ 
nachten im Haufe No 197 Laſtadie zum Mermierben leer. 
Das Mäbere erfährt man dicht neden an im Hauſe No. 


198 im aten Stock. 


Wir haben uncer dem in der Dderfiraße No. 74 legen: 
den Haufe eigen gießen gewollten Keller fonteich zu ver⸗ 
mlethen | A. Ninow & Comp. 

DBeran ut achungen. 

Mir Haben wlederum eine Partbed grüne Selſe in Com⸗ 
miffion erhalten, weiche wer 2 23 Nible. pr. 44 Tonne 
und bey einzelnen Blerleln & 6 Rihlr. Cour. pr. Contam 
verkaufen. Dreher und Herwig. 

Ru ſiſche 1 Pferdehagre zum. billigen Preiſe, 
bey A E. Duͤttner, greße Oderſtraße No. 17. 
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Ein gut im Biflardſplel geudter Macqueur kann ſich 
melden in der kleinen Dohmfireße No. 688. Auch iſt 
‚datei. ine Stube und Kammer mit oder ohne Meubel 
zu vermiecben. c 


Ein mit den beſten Zeugniſſen feines Wohlverbaltens 
verſebener Acbettsmann wird in einer hleſigen Weinhand⸗ 
lung geſucht. Außer etwas Schreiben und Rechnen, 
welches von ihm verlangt wird, wurde man es gern fer 
hen, wenn ıfelbtger bereits in eiger Kellered gearbeitet 
baͤtie'. Hierouf Reflect rende erfahren das Nähere in 
der bleſigen Zeitungs⸗Expeditlon. 


Die Johanna Schneemelcher geb. Namnir 
aus Arnswalde, welche ſich in oder nahe bei Stettin 
aufhalten foll, har ſich ſchleugigſt in der Zritungs⸗Expe⸗ 
dition zu melden, um eine wichtige Familien⸗Augelegen⸗ 
heit zu erfahren. 7 


Geld, welches geſucht wud. 

Es werden auf einem Haufe, welches derpelte Sicher⸗ 
beit gewährt, 10 0 Rtdlr, geſucht; von wem? erfährt 
man in ter Zeitungs⸗Expedition. 5 


Cs wird ein Capital von 2000 Kıbfr. gegen vollkem⸗ 
. geſucht; wo? ſagt die Zeitungs⸗Expe⸗ 
on. : 


— 
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3 bis 4000 Rihlr. werden zur ſichern Hpnotbek eines 

hieſigen deden tenden Gtundſtücks geſucht. Das Nähere 

beim nr Kegifirator Lift 


a e 2 
r 8 ſten kleinen Lotterie, w en rien Decem 

ihren Aufang nimt, wie auch zur ıfteu Claſſe 4sfter Lot, 
tetie, welche den toten Jonuar 1822 gezogen wird, find 
ganze, halbe. und viertel Looſe bei mir zu haben: Wer 
00 Gum Unter Einnehmer qualifieirı) bei 
mir meldet, kaun ſich billiger Bedingun- 
gen verſſchert halten. Stettin den zoſten Novem⸗ 

er 1821. J. C. Rolin, 

uhu 5, N Koͤnigl. Lotterie ⸗Einnehmer. 


